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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder

deren Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Htadt und en
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Sonntag den 13. December
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 e

die Stadt und e 1,90 Mark. S bis 10 Uhr
Anmllicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsſendungen betreffend.Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem

Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit
dem Weihnachtsverſendungen bald zu
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht
in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu
ſammendrängen, wodurch die J ltuchteit in
der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken.
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren
kiſten c, ſind nicht zu benutzen. Die Auf-
ſchrift der Packete muß deutlich, voll-
ſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das
Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver-
wendung eines Blattes weißen Wert
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt
werden muß. Am zweckmäßigſten ſind ge-
druckte Aufſchriften auf weißem Papier.
Dagegen dürfen Formulare zu Poſt Packet-
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet
werden. Der Name des Beſtimmungsorts
muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß
ſämmtliche Angaben der Begleit-
adreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den
Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen
und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der
Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Ver-
luſtes der Begl eitadreſſe das Packet auch ohne

dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden
kann. Auf Packeten nach größeren Orten
iſt die Wohnung des Empfängers, auf
Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
Poſtbezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt
weſentlich bei, wenn die Packete frankirt
aufgeliefert werden. Das Porto für Ppackete
ohne angegebenen Werth nach Orten des
Deutſchen Reichs Poſtgebiets beträgt bis zum
Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Ent-
fernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere
Entfernungen.

Berlin V., 3. December 1885.
Der Staatsſeeretär des Reichs-Poſtamts.

J. V.: Sachſe.
n

Zur Ausführung der Trichinenſchau wird in
Gemäßheit des 8 2 der Polizei- Verordnung vom
31. October 1882 unter Aufhebung der Bekannt-
machung vom 12. December 1882 die hieſige
Stadt, welche bisher nur einen Schaubezirk
bildete, vom 1. Januar 1886 ab in 3 Schaube-
zirke, welche unten näher angegeben ſind, einge-

theilt. Einem jeden derſelben ſind zunächſt zwei
Fleiſchbeſchauer zugewieſen, welche in Gemäßheit
des S 5 des Reglements in einem anderen
Schaubezirke, als in dem ihnen zugewieſenen,
die Unterſuchung geſchlachteter Schweine auf

ha S auher 1 in driggenden Fällen mit be

ſonderer Erlaubniß der Polizei-Behörde nichtrege dürfen.
Wünſcht jedoch der Beſitzer des geſchlachteten

Schweines eine zweite Unterſuchung, ſo iſt die
ſelbe jedem Fleiſchbeſchauer außerhalb ſeines
Schaubezirks geſtattet.

I. Schaubezirk.
Fleiſchbeſchauer:
1) Apotheker F. Curtze Burgſtraße 18;
2) Barbierherr und Heilgehülfe H. Reichen-

bach, Johannisſtraße 19;
Straßen:

Naumburgerſtraße, Weißenfelſerſtraße, Leunger-
ſtraße, vor dem Sixtithor, Sixtiberg, große und
kleine Sixtiſtraße, Margarethenſtraße, Sand,
Hirtenſtraße, Wagnerſtraße, Gotthardtſtraße, vor
dem Gotthardtsthor, Halbmondſtraße, große und
kleine Ritterſtraße, Entenplan, an der Stadtkirche,
Mälzerſtraße, Markt, Preußerſtraße, Johannis-
ſtraße, Seitenbeutel, Burgſtraße, Tiefer Keller,
Apothekerſtraße, Oberburgſtraße, Schulſtraße,
Grüneſtraße, Dom, Domplatz und an der
Reitbahn.

II. Schaubezirk
Fleiſchbeſchauer:
1) Kaufmann F. A. Matto, Roßmarkt 5;
2) Glaſermeiſter H. Hippe, Brühl 7

Straßen:
Oberbreiteſtraße, Breiteſtraße, Schmaleſtraße,

Kreuzſtraße, an der Geiſel, Roßmarkt, Hüter-
ſtraße, Windberg, Brühl, Vorwerk, Kurzeſtraße,Mühlſtraße, Saalſtraße, Fucheeſegfe Milchinſel,

Oelgrube, am Neumarktsthor, Neumarkt, Meu-
ſchauerſtraße, Kirchſtraße, Krautſtraße,
ſtraße und Amtshäuſer.

II. Schaubezirk.
Fleiſchbeſchauer:
1) Oekonom H. Wolf, Clobigkauerſtraße 2;
2) F. Unruh, Karlſtraße 5.

Straßen:
Brauhausſtraße, Brauhof, Hälterſtraße, Damm-

ſtraße, Altenburger Schulplatz, Ober und Unter-
altenburg, Stufenſtraße, Schreiberſtraße, Mühl-
berg, Georgſtraße, Seffnerſtraße, Roſenthal;
Winkel, Weinberg, am Klauſenthor, Weiße
Mauer, Karlſtraße, Lindenſtraße, Wilhelmsſtraße,
Poſtſtraße, Bahnhofsſtraße, Marienſtraße, Halleſche
Straße, Rother Brückenrain, Lauchſtädterſtraße,
Friedrichſtraße, Clobigkauerſtraße, Steinſtraße
und Teichſtraße.

Merſeburg, den 4. December 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 12, December.

Arbeiterſchutz.
Alle Länder mit hoch entwickeltem Jnduſtrie-

betrieb, mit Ausnahme Belgiens, beſitzen eine
ſog. Fabrikgeſetzgebung, d. h. ſie haben Beſtim
mungen getroffen zum Schutze der phhyſiſchen,
geiſtigen und ſittlichen Entwickelung der Arbeiter.

Werder-

hauptet

gedachten Richtungen hin zu l

Die Fabrikge etzgebung des Reichs iſt in ver

Gewerbeordnung enthalten und der Reichstag
iſt eben dabei, eine Reihe aus ſeiner Mitte ge-
ſtellter Abänderungs und Ergänzungsanträge zu

berathen.

Die Beſtimmungen für das phyſiſche Wohl
des Arbeiters haben auch Bedeutung für das
ſittliche und geiſtige Leben und umgekehrt, wes-
halb eine Eintheilung nach dieſen Geſichtspunkten
nicht unzweckmäßig erſcheint. Allen den dem
Reichstag vorliegenden Anträgen iſt der Ge-
danke gemeinſam: Schutz der Arbeitskraft durch
Einſchränkung der Arbeit; ſie laufen dabei nach
drei Richtungen aus: Sonntagsruhe, Beſchrän-
kung der Frauen und Kinderarbeit, Feſtſetzung
eines Maximums der Dauer der Tagesarbeit.
Wie iſt in dieſen drei Beziehungen der gegen-
wärtige durch die Gewerbeordnung geſchaffene
Zuſtand

Zum Arbeiten an Sonn und Feſttagen können
die Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht ver-
pflichten. Bei Beſchäftigung von Arbeitern unter
18 Jahren ſind die Unternehmer verpflichtet, die
durch das Alter derſelben gebotene beſondere
Rückſicht auf Geſundheit und Sittlichkeit zu
nehmen. Kinder unter 12 Jahren dürfen in
Fabriken überhaupt nicht, Kinder zwiſchen 12
und 14 Jahren höchſtens 6 Stunden täglich,
junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren höchſtens
10 Stunden täglich beſchäftigt werden. Die
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, worunter
Kinder und junge Leute zwiſchen 12 und 16
Jahren verſtanden werden, an Sonn und Feſt-
tagen iſt verboten. .Wöchnerinnen dürfen
während drei Wochen nach ihrer Niederkunft
nicht zur Arbeit zugelaſſen werden. Durch Be
ſchluß des Bundesraths kann die Verwendung
von jugendlichen Arbeitern, ſowie von Arbeite-
rinnen für gewiſſe Fabrikationszweige, welche mit
beſonderen Gefahren für Geſundheit oder Sitt-
lichkeit verbunden ſind, gänzlich unterſagt oder
von b ſonderen Bedingungen abhängig gemacht,

insbeſondere kann für gewiſſe Fabrikationszweige
die Nachtarbeit der Arbeiterinnen verboten werden.

Daß dieſe Beſtimmungen allenthalben genügend
und lückenlos ſeien, wird von keiner Partei be-

Um ſo mehr gehen die Anſchauungen
über das Wie der Abänderung und das Maß
der Ergänzung auseinander. Der Arbeiter
Schutzgeſetzentwurf der Socialdemokraten begnügt

ſich nicht damit, neue umfangreiche Beſtimmungen
über das ganze Arbeitsverhältniß nach allen drei

ſondern
will auch eine Reihe organiſatoriſcher FragenJ rbetsamr Arbeitskammern, Schiedsgerichte)
zugleich und zwar in recht ſchablonent hafter Weiſe

erledigen. Der Antrag von Lieber und Gen.
(Centrum) erſtreckt ſich ebenfalls nach allen drei

Richtungen hin, jedoch ohne das organiſatoriſche
Beiwerk, der Eventualantrag Hitze (Centrum)
hat den Maximalarbeitstag in Textilfabriken und
endlich der Antrag Lohren (deutſche Reichspartei)
die Frauen und Kinderarbeit zum Gegenſtande.



Die Stellung der Regierung iſt durch eine
Rede des Staatsſecretärs von Bötticher im All-
gemeinen gekennzeichnet worden. Was die Sonn
tagsfrage betrifft, ſo iſt zunächſt eine Zuſammen-ſtellung der in den Eingelſtaaten hierüber beſtehen

den Beſtimmungen beabſichtigt, welche dem Reichs
tage demnächſt zugehen ſoll. Jm Uebrigen wird
die noch nicht abgeſchloſſene Sonntagsenquete er
geben, in wie weit durch ein allgemeines Ver
bot der Sonntagsarbeit die gewerblichen Intereſſen
geſchädigt werden würden. Hinſichtlich der Frauen
und Kinderarbeit ſind eingehende Vorarbeiten
der Regierung vorhanden. Anders liegt die
Sache mit dem Maximalarbeitstag, der Miniſter
erklärte ſich entſchieden gegen denſelben unter
Bezugnahme auf die Thatſache, daß er nach den
Erfahrungen der Länder, in denen er geſetzlich
beſtehe, praktiſch ſich nicht durchführen laſſe.

Die bisherigen Verhandlungen haben deutlich
bewieſen, daß über manchen entſcheidenden Punkt
noch ſehr wenig Klarheit herrſcht und mit großer
Vorſicht vorgegangen werden muß. Denn ein-
mal liegt die Gefahr nahe, daß die Jnduſtrie
mit Durchführung aller beabſichtigten Maßregeln
in ihrem Wettbewerbe mit dem Auslande zurück-
gehen muß oder daß die Beſtimmungen nur auf
dem Papiere ſtehen bleiben. Ebenſo kommt aber
auch das Jntereſſe der Arbeiter in Betracht.
Man ſtelle ſich nur eine bisher auf den Ver-
dienſt von Mann, Frau und Kind angewieſene
Arbeiterfamilie vor, welche ſich plötzlich einem
Verbot der Kinderarbeit, einer Einſchränkung
der Arbeitszeit der Frau auf 6 Tagesſtunden
und des Mannes auf 10 Stunden und dem
unbedingten Zwang, Sonntags ganz zu feiern,
gegenüber ſieht, und frage ſich, ob ſie alle dieſe
Wohlthaten auf einmal ohne Hunger und Noth
ertragen könnte. Die Antwort wird eine dringende
Mahnung zu beſonnenem und ſchrittweiſem Vor
gehen enthalten.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer empfing am

Freitag den Generallieutenant von Wangenheim
und mehrere andere höhere Offiziere. Jn den
Mittagſtunden arbeitete der Kaiſer allein und
unternahm vor dem Diner eine Spazierfahrt.
Die Kaiſerin Auguſta beſuchte Freitag Nach-
mittag das Auguſta-Stift in Charlottenburg.

Wie der Hamb. Corr. erfährt, beſtand Seitens
der deutſchen Fürſten der Plan, dem Kaiſer
zu ſeinem 25 jährigen Regierungsjubiläum als
König von Preußen in feierlicher Weiſe zu gra-
tuliren. Er mußte aufgegeben werden, nachdem
der Kaiſer ſeine Betheiligung an jeder officiellen
Feier Seitens der Bevölkerung verſagt hatte.

Zwiſchen dem Herzog von Oldenburg
und dem Fürſten von Waldeck beſteht ſeit
Jahren ein Rechtsſtreit um die Herrſchaft
Schaumburg. Nachdem in zwei Jnſtanzen zu
Ungunſten des Erſteren, des jetzigen Beſitzers
entſchieden worden war, ſchwebt die Sache nun-
mehr beim Reichsgericht.

Der Reichskanzler leidet ſeit einigen
Tagen in Folge Erkältung an Geſichts- und
Zahnſchmerzen, die, ſo wenig ſie zu ernſteren
Beſorgniſſen Anlaß geben, den Fürſten doch an
das Zimmer feſſeln.

Der württembergiſche Miniſter von Mitt-
nacht hat ſich Freitag Nachmittag von Berlin
nach Stuttgart zurückbegeben.

Hofprediger Stöcker feierte Freitag ſeinen
50. Geburtstag. Tags zuvor wurde ihm von
Freunden und Anhängern in einem öffentlichen
Lokale ein Feſt bereitet.

Der Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln
iſt in Berlin angekommen, um ſich dem Kaiſer-
paare vorzuſtellen.

Die Arbeiterſchutzgeſetz kommiſſion
des Reichstages wird ihre Aufgaben in folgen-
der Reihenfolge erledigen: 1) Organiſation der
Behörden. 2) Sonntagsruhe. 3) Frauenarbeit.
4) Kinderarbeit. 5) Normalarbeitstag. 6) Zucht-
hausarbeit, Fabrikordnung und die übrigen An-
träge zur Gewerbeordnung.

Die Viehſeuchenkommiſſion des Reichs
tages beendigte die erſte Leſung des Viehſeuchen-
geſetzes. Die zweite Berathung wird erſt im
nächſten Januar ſtattfinden.

Die Berufungs- Kommiſſion nahm
einen Antrag an, der die genaue Protokollirung

der Ausſagen in den Gerichtsverhandlungen her
beiführen ſoll.

Die Wahlprüfungs kommiſſion er
klärte die Wahlen der Abgg.
für giltig und beanſtandete die Wahl des Abg.
v. Wurmb vorläufig noch.

Die Petitionskomm iſſion beſchloß eine
in franzöſiſcher Sprache eingegangene Petition
ihres ſachlichen Jnhaltes wegen als ungeeignet
zur Berathung im Plenum zu bezeichnen,, den
prinzipiellen Beſchluß über die Zuläſſigkeit von
Petitionen in franzöſiſcher Sprache aber vorzu
behalten.

Die Budgetkommiſſion lehnte eine
Kaſernenforderung für Minden ab, bewilligte
eine Waſchanſtalt für die Garniſon in Münſter,
desgl. eine Feldartilleriekaſerne für dort. Forder
ungen für Landwehrdienſtgebäude in Köln und
Neuß wurden abgelehnt ebenſo eine Kavallerie-
kaſerne für Darmſtadt. Eine Reihe von zweiten
Bauraten für Kaſernen (in Köln, Trier 2c.)
wird bewilligt.

Der Regierungspräſident von Liegnitz. Prinz.
Handjery, fordert die Polizeibehörden in einem
Erlaß auf, dem Geheimmittelſchwindel energiſch
entgegenzutreten.

Das bayriſche Abgeordnetenhaus
überwies am Freitag einen Antrag des Abg.
Soden auf Errichtung einer ſtaatlichen Mobiliar-
verſicherungsanſtalt einer Kommiſſion. Der
Miniſter hielt vorläufig die Errichtung einer
ſolchen Anſtalt nicht für nothwendig.

Vom Rhein kommen beruhigende Nach-
richten. Das Hochwaſſer iſt allenthalben im Fallen.

Der neue Erzbiſchof von Köln, De. Krementz,
wird am 14. d. Abends 7 Uhr in Köln eintreffen
und feſtlich empfangen werden. Am nächſten
Tage wird die geſammte Geiſtlichkeit etc. dem
Kirchenfürſten ihre Aufwartung machen.

Die Dauer des Reichstages wird im Weſent-
lichen von der Entſcheidung über das Sozialiſten
geſetz abhängen. Jn dieſer Beziehung wird der
Nat.Ztg. geſchrieben: Die Verlängerung des
Socialiſtengeſetzes wird gegen Ende Januar an
den Reichstag herantreten. Jn regierungsfreund-
lichen Kreiſen will man davon überzeugt ſein,
daß die Verlängerung nicht abgelehnt, ſondern
mit 10--20 Stimmen Majorität angenommen
wird. Dann ſollen noch ſehr umfangreiche Auf
gaben bevorſtehen, zu denen auch die Frage des
MilitärSeptennates gehören dürfte. Wir können
poſitiv verſichern, daß man gegenwärtig damit
ſtark umgeht, und demgemäß eine Dauer der
Reichstagsſeſſion bis in den Juni hinein ins
Auge gefaßt hat.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Reichstage wird gegenwärtig über die Vorlage
wegen Einrichtung fünf jähriger Wahlperioden
verhandelt. Da die Regierung und die liberale
Mehrheit in dieſer Sache völlig einig ſind, ſo iſt
an der Annahme gar nicht zu zweifeln.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer iſt mitgetheilt worden daß in
etwa einem Monat eine Vorlage wegen der
Weltausſtellung im Jahre 1889 erfolgen werde.
Die Verhandlungen des Tonkinausſchuſſes

wirbeln fortdauernd viel Staub auf. Die Ma-
jorität des Ausſchuſſes hält daran feſt, die Be
willigung neuer Gelder abzulehnen und die
Räumung von Tonkin und Annam zu fordern.

Großbritannien. Die Zuſtände in Jrland
bleiben traurig. Anläßlich der Eröffnung des
Schwurgerichts in Münſter bemerkte der Richter,
daß ſich die Zahl der ſchweren Verbrechen von
430 im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres
auf 480 in dieſem Jahre vermehrt habe. Nur
in etwa 50 Fällen ſeien die Schuldigen zur
Verantwortung gezogen worden und in zwei der
wichtigſten Fälle hätten ſich die Opfer ſelber ge-
weigert, als Kläger aufzutreten.

Rußland. Aus Warſchau wird dem
Poſener Blatt „Dziemik Poznanski“ gemeldet:
Regierungsſeitig ſind in den deutſchen Fabrik-
ſtädten Lodz und Tomaszow ſämmtliche deutſche
Vereine mit Ausnahme der Feuerwehrvereine
aufgehoben worden. Die Veranlaſſung hierzu
ſoll in den Auslaſſungen der immer gehäſſiger
gegen das Deutſchthum auftretenden Petersburger
Preſſe zu ſuchen ſein.

Jtalien. Zwiſchen Konſtantinopel und Rom
iſt die diplomatiſche Schreiberei wieder in vollem
Gange, da der Sultan nicht dulden will, daß

Hänel und Ulrich

die Jtaliener in Maſſauah die ganze Verwaltung
übernahmen. Dem Sultan wird freilich all' ſein
Proteſtieren nichts nutzen, die Jtaliener helfen
ſich mit der Flunkerei, die Türkei ſolle Oberherrin
der Stadt bleiben. Natürlich darf ſie aber keinen
Ton ſagen. Die Geſchichte iſt einfache Land
räuberei.

Jn dem Orte Conegliano(im Venetianiſchen)
ſind abermals Cholerafälle vorgekommen.
Dieſelben ſollen zwar nicht gefährlich ſein, aber
die öſterreichiſche Regierung hat doch eine genaue

Ueberwachung der Reiſenden aus Italien ange-
ordnet.

Gerüchte, die aber von päpſtlichen Blättern
für übertrieben erklärt werden, beſagen, der
Heilige Vater ſei nicht ganz unbedenklich erkrankt.

Von der Balkanhalbinſel. Serbien iſt
noch immer bockbeinig. Die ſerbiſche Regierung
hat eine Note an die Großmächte gerichtet, in
welcher es heißt: „Oas Generalkommando der
ſerbiſchen Armee habe die bulgariſchen Vorſchläge
wegen definitiven Abſchluſſes eines Waffenſtill
ſtandes ſowohl aus militäriſchen Gründen, als
auch mit Rückſicht auf einen abzuſchließenden
Frieden ablehnen müſſen und ſeien die Verhand-
lungen abgebrochen, da kein praktiſches Reſultat
zu erwarten ſei. Serbien werde die beſtehende
Waffenruhe keinesfalls ſtören und müſſe die
Verantwortung für einen eventuellen neuen
Friedensbruch den Bulgaren überlaſſen. Serbien,
welches den Willen der Mächte ſtets achtete, ſei
auch jetzt geſonnen, jede Vermittelung der Groß-
mächte zu acceptiren, welche zu einem praktiſchen,
mit den Jntereſſen Serbiens vereinbarlichen Re-
ſultate führen könnte.“ Dieſe Note ſieht
den Serben ganz ähnlich. Erſt fangen ſie
gegen den Willen der Mächte Krieg an, bekommen
Hiebe und verkriegen ſich nun hinter den Wunſch
der Mächte nach Frieden, damit Bulgarien als
Friedensſtörer daſtehen ſoll. Was die Verhand
lungen anbetrifft, ſo verweigert Serbien jede
Kriegskoſtenentſchädigung und Anerkennung einer
Einigung von Bulgarien und Rumelien, welcher
letzteren ſich die Mächte immer mehr zuneigen.

Nach in Belgrad eingegangenen Nach-
richten rückt die Hauptmacht der bulga-
riſchen Armee, nachdem Serbien die bulga-
riſchen Vorſchläge abgelehnt, von Pirot gegen
Knajewatz von. Da das NiſchawaDefilé für
uneinnehmbax gehalten wird und demzufolge ein
Vorgehen der Bulgaren über Banja und Alexi-
natz droht, veränderte die ſerbiſche Armee ihre
Frontſtellung und ſperrte die Straße Knajewatz
Alexinatz. Ein neuer Zuſammenſtoß ſteht alſo
bevor. Die öſterreichiſche Regierung läßt er
klären, daß ſie allein nicht die ſerbiſchbulgariſche
Streitfrage ordnen wolle dieſelbe vielmehr der
Entſcheidung Europas unterſtehe.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 11. December. 15. Plenarſitzung.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite
Leſung des Etats fort und bewilligte eine Reihe von Po-
ſitionen des Spezialetats des Reichsamtes des Jnnern ohne
Aenderungen, während ein auf Erhöhung des Unterſtützungs
fonds für den „Deutſchen Fiſchereiverein“ gerichteter Antrag
des Abg. v. Maſſow (deutſchkonſ.) an die Budget Kom
miſſion verwieſen wurde. Jm Laufe der Verhandlung er-
klärte Staatsſekretär v. Bötticher auf verſchiedene An
fragen und Anregungen aus dem Hauſe daß die verbün-
deten Regierungen auf eine Verbeſſerung der Berichte der
FabrikJnſpektoren eifrig bedacht ſeien daß dieſelben auch
die Arbeiten zur Regelung der Sonntagsarbeit und der
Nachtarbeit der Frauen nach Kräften förderten und auch
auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes fortgeſetzt thätig ſeien.
Nachdem der Staatsſekretär weiter das Jnſtitut der Be
rufsgenoſſenſchaften gegen die von mehreren Oppoſitions-
rednern ausgehenden Angriffe in Schutz genommen und
namentlich den Vorwurf, daß die Verwaltungskoſten unge-
bührlich hohe ſeien, unter der Zuſtimmung der rechten Seite
des Hauſes als ungerechtfertigt zurückgewieſen, erklärte er
auf eine bezügliche Anfrage, daß die Reichsregierung zu der
für das Jahr 1889 geplanten Pariſer Ausſtellung noch
nicht habe Stellung nehmen können, weil ihr noch keinerlei
Mittheilung von dieſem Plane zugegangen ſei; ebenſo
wenig habe die Regierung zu der für 1888 in Ausſicht
genommenen Berliner Ausſtellung eine eutſcheidende Stellung
nehmen können, weil, abgeſehen von der in vielen intereſſier
ten Kreiſen herrſchenden Abneigung gegen das Projekt, noch
keinerlei poſitive Anträge an ſie herangetreten ſeien. Die
zweite Berathung des Etats wird morgen (Sonnabend)
1 Uhr fortgeſetzt werden.

Wir müſſen in Erinnerung bringen,
daß Jnſerate zu jeder Nummer
nur bis vormittags 10 Uhr
angenommen werden.

Die Expedition.
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500,000 Thaler
Azu Ah

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
u. feine Ackerſicherheit zu verleihen u.
bitte um recht viele geſchätzte Aufträge.
Werthen Verleihern ſtets koſtenfrei.

0. Schondorff. re
Erſtes Hypothekengeſchäft Magdeburgs.

Neue
franz Marbotsnüsse

hochfeine Waare
empfiehlt

Paul Barth.

Pfannenkuchen
mit feinſter Füllung täg-
lich friſch empfiehlt

Sohönberger.
ff. Pflaumen
à Pfd. 20, 25, 30 und 40 Pfg.

empfing friſch und ewpfiehlt

h. arnce,Markt 9.
PöllbergerWeizenmeb

von anerkannt vorzüglichſter
Güte und Backfähigkeit
empfiehlt billigſt
Otto Teichmann.

Stephans Oocawein
verdankt ſeinem Gehalte an Cocain
die glänzenden Erfolge, die derſelbe
bei Kopfſchmerz, Nervenſchwäche, Schlaf
und Appetitloſigkeit 2c. erzielt hat, er
iſt ein Specialmittel gegen Migräne
und ſteht ſeine überraſchend ſtärkende
Wirkung bei Schwächen des Mageneé,
Uebelkeit, Erbrechen 2c. unerreicht da

C. Stephans Cocawein iſt in
Originalflaſchen zu 1 u. 2 Mk. in
den meiſten Apotheken zu haben.

Nee Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte

Stollwerck'sche
Brust-Bonbons,

seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den erster. Rang ein.

Geger, Husten und Heiserkeit
gibt es nichts Besseres,.

Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten
Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Proguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, durch
Dépötschilder Kenntlich.

o o

Smser Pastillen
in plombirten Schachteln.

Emser Catarrh-Pasten
in runden Blechdosen mit

unserer PFirma.
werden aus den echten Salzen unserer
Quellen dargestellt und sind ein be-
währtes Mittel gegen Husten, Heiser-
Keit, Verschleimung, Magenschwäche
und Verdauungsstörung,
Vorräthig in Merseburg in den
Apotheken
König Wilhelm's Felsenquellen, Ems.

Jnſeraten- Theil.
e nZum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe mein allerſeits aner

kanntes und gut aſſortirtes

e Cigarren- Lagerdurch Anſchaffung ganz exquiſiter Qualitäten
/10

Kiſtenverpackung
omplettirt und empfehle ſolche als rebt paſſende Weihnachtsgeſchenke

aufs Angelegentlichſte.

Hrn e er,Babhnhofſtraße I.

Geſchäfts Empfehlung.
Gotthardtſtraße Nr. 12, im Hauſe des Herrn

Kaufmann Pfautſch, habe ich ein

Sarg Magazin
Achtungsvollerrichtet

Z

Casseler 5t. Martins Lotterie
Besten des Ausbaues der rThärme der St. NMartins- Kirche zu Cassel.

ZDäehung in Cavvel, I. Klayve 26. Januar 1886.

Erster Marka 100000
ferner 20000 M., 15000 12000 M., 2 Mal 10000 I.
8000, 6000, 4 Mal 3000 M., 2000, 3Wa11000 M.

Im Ganzen 10000 Gewinne mit

323000 M.

Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4Klassen gültiga 10 M.
f. Porto u. Liste sind 30 Pf. f. Klassenloose, 50 Pf. f. Volloose beizufüg.
General-Debit A. Fuhse, Nälhbeim (Ruhbr) u. deren Verkaufsstellen

ol, Delgrube 10
W

Empfiehlt bei Weihnachtseinkäufen ſein reichhaltiges

Strumpfwaaren- und Wolfgarngeschäft
nebſt vielen andern Artikeln zur gütigen Beachtung als: geſtrickte

Jacken, Unterhoſen, Männer, Frauen und Kinderweſten,
Damen und Kinderunterröcke, Strümpfe, Beinlängen,
Camaſchen, Handſchuh, Capotten, Kopf-, Taillen- und

WBalltücher, Ballkragen, Pellerinen, Kinderkleidchen, Jäck-
ſchen, Mützchen, Schuhchen, Normalunterkleider nach Prof.
Jäger, Tricotagen aller Art, Shawls Cachenez, Corſetten und
I div. andere Artikel.

D. Zurückgeſetze Sachen ſpottbillig!

Halleſchen Honigkuchen
von

Friedrich David Söhne
ſowie

ſelbſtgebacken. Baumconfect
empfiehlt

O. G ö, Markt 23.

Otto Schönwald,
Photograph.

Atelier in Halle a. S. täglich,
in Merſeburg, Lauchſtädter-
ſtraße 3 Sonntags und Montags
geöffnet.

Tiefer Keller 3. Tiefer Keller 3.

Frau M. Dahn
empfiehlt ſich den geehiten Damen
zum Friſiren in und außer dem
Hauſe. Ferner zeige an, daß alle
Haararbeiten als Zöpfe, Herrn-
und Damen- Ketten 2c. ſauber und
billig angefertigt werden die neueſten
Muſter von Haarketten liegen zur
Anſicht.

D. Schumacher's

Heilmethode
heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd.

ohne Berufsstörung unter Garantie,
brieflich alle Arten (auch die schwersten

und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und
Geschlechtskrankheiten ete. nach eigener
selbsterfundener, stets bewährter Methode

ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift,
4 sgpeciell Flechten, Waunden, Geschwüre,
SHehwächezustände,

Nervenschwäche Bleichsucht, Magen-jeiden, Rheuma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Erfolg der Curenleiste Garantie.

ine Bro- illustr. 40.m Heilmethode Aufags ver
sende für 50 Pfg. Kreuzband, in Couvert

70 Pfg., und sollte Keiner versäumen, sich
dieselbe anzuschaffen.

l D. Schumacher.

Birkenbalsamseife
von Bergmann Co. in Dresden

ist nach den neuesten Forschungen durch
seine eigenartige Composition die ein-
zige medicinische Seife, welche s0-
f ort alle Hautunreinlichkeiten, NMit-
esser, Finnen, Röthe des Gesichts undder Hänäo beseitigt und einen blendend
weissen Teint erzeugt, Preis à Stück
30 und 50 Pf. zu haben in beiden
Apotheken

Specialarzt
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrank-
heiten und Schwächezuſtände Auch
brieflich.

Holzpantoffeln
empfiehlt zu billigen Preiſen

F. Seydewitz
Petroleum

empfiehlt zum billigſten Preiſe im
Ganzen ſowie im Einzelnen

F. SeeStrumpfwolle
recht billig und aut empfiehlt

A. Menckel,
Algrnbe B.

Das Eckartshaus, die
Herberge in Horburg, die
Anſtalten in Neinſtedt

empfiehlt ergebenſt Unterzeichneter auch
in dieſem Jahre dem freundlichen Ge
denken zum lieben Weihnachtsfeſte.
Gern bin ich zur Empfangnahme von
Gaben für dieſe Häuſer bereit und
ich bitte recht herzlich und dringend,
meiner Bitte Gehör geben zu wollen.

Am 22. d. Mts. muß ich die
mir gewordenen Liebesgaben abſenden.

Quittung gebe ich ſeiner Zeit in
dieſem Blatte.

Merſeburg, December 1885.
MIaupt, Regierungsrath,

Wilhelmsſtr. 2.



C 3u Weihnachtsgeſchenken geeignet:
Eau de Cologne, „gegenüber dem Jülichsplatz“, in Dutzend-Kiſtchen,
Rlumenseifen in Cartons von Jünger Gebhardt, Berlin,
BRIlIumengerüche von demſelben prämiirt mit verſchiedenen goldenen Medaillen im Jn- und Ausland,
Liebigs Fleisch-Extract,
van Houtens und Blookers holländisches Cacaopulver in Blechbüchſen,
Vanille in Gläſern,

h Schwarze und grüne Thee's, hochfein im Aroma, in Original-Kiſtchen à 1 Pfund und in Packeten zu und Pfund,
J Alexander Frank's Düsseldorfer Punsch-Essenzen, 8 Sorten,

I Medizinischer Vngarwein in und Flaſchen
empfiehlt zu EngroéPreiſen

die Drogen- und Farben- Handlung

Oscar Leber lI,
Burgſtraße 16.

usſtellung

Burgstrasse 4. Gustav Iots, Burgstrasse 4.
bietet zu Weihnachts-Geſchenken

die größte Auswahl aller bis jetzt erſchienenen Neuheiten, praktiſcher und nützlicher, ſowie Kunſt-
Gegenſtände, Vaſen, Schalen, Tafel- u. Armleuchter, Schreibzeuge c. in Cuivre poli, Eiſen-
und Bronceguß, Mojolitkon, wie auch hunderterlei kleine Nippſachen für den Weihnachtstiſch.

Außer meinem Fabrikat, Lager von Wiener, Offenbacher, Berliner Lederwaaren, als: Album,
Schreibmappen, Brief und Cigarrentaſchen, Viſites-, Reiſe- und Arbeits-Neceſſaires,
ebenſo halte re Lager von

o henzu Malerei und Stickerei-GEinrichtung.

Hämmtliche Krlikel in nur vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen.

9

ſſnmn M 4h chwaczen. e a
J. G. Knauthſ P

und Sohn,5 t r re Moerseburg.r c Wauth l. n Intenplan 8. S
re Entenplan 8.e e e empfiehlt zur gegenwärtigen Bedarfszeit ihr
e

P u. Lager eigener Fabrik in 9Reiſe-, Geh und Hauspelzen für Herren und Damen, Garnituren in Jobel, Nerz, Marder,

Jltis, Skunks, Gräbes, Bär, Scheitelaffe, Schuppen, Opoſſum, Biſam u. a. m.Decken, Fußſäcken, Fußkörben, Pelzmützen und Varetts für Herren Damen und Mädchen. 4&
P Pelzkragen für Herren, a gruxſ alles in größter Auswahl und billigſter Preisnotirung. D. O. I

Redaction, Sqhnellreſendme und d Boa von A. Leidholdt in Merſebnrg, (Altenb. Schulplatz 5.)

h h h c h

Hierzu zwei Beilagen.

S c r e



1. Beilage des Merſeburger Kreisblatt. Nr. 292. Sonntag, 13. December 1885.

Die Verjährung.
Zur Beachtung für Jedermann.

Mit dem letzten December 1885 verjähren
nämlich nach dem Geſetz vom 31. März 1838
1) eine Anzahl aus dem Jahre 1883 herrühren-
der Forderungen, nämlich: Forderungen der
Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler,
Apotheker und Handwerker für Waaren und Ar-
beiten. Dieſe Forderungen verjähren jedoch nur
den Conſumenten gegenüber in zwei Jahren, die
gewöhnliche Verjährung von 30 Jahren aber
tritt ein, wenn die Forderungen nachweislich mit
Bezug auf den Gewerbebetrieb des Schuldners
entſtanden ſind. Wenn alſo z. B. ein Wein-
händler einem Gaſtwirth am 1. Auguſt 1883
100 Flaſchen Wein für deſſen Reſtaurant ge
liefert hat, ſo verjährt ſeine Forderung auf den
Kaufpreis nicht in zwei Jahren, alſo mit dem
31. Decbr. 1885, ſondern erſt mit Ablauf des
1. Auguſt 1913.

Ferner verjähren in zwei Jahren immer
von dem 31. Decbr. ab gerechnet die Forder-
ungen von Schulen, Erziehungs- und Verpflegungs-
anſtalten (nicht aber von Krankenhäuſern und
Armenverbänden), Forderungen von Gaſtwirthen
für Wohnung und Beköſtigung, von Fabrik-
arbeitern, Handwerksgeſellen, Tagelöhnern und
anderen Arbeitern, ſowie von Fuhrleuten wegen
ihres Lohnes und die Honorarforderungen der
Lehrer.

2) Alle in dem Jahre 1881 entſtandenen
Forderungen: des Geſindes, der Handlungs-
gehilfen, der Kirchen und Geiſtlichen für kirch-
liche Handlungen, der Rechtsanwälte und Notare,
Aerzte, Makler und überhaupt aller derjenigen
Perſonen, die zur Beſorgung beſtimmter Ge-
ſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen ſind
oder ſonſt aus der Uebernahme von Aufträgen
ein Gewerbe machen, z. B. Dienſtmänner, Agenten.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt aber, daß alle
in dem Jahre 1881 fällig geweſenen und rück-
ſtändig gebliebenen Zinſen Mieths- und Pacht-
gelder, Alimente, Beſoldungen und andere perio-
diſchen Leiſtungen mit dem letzten December
1885 verjähren, und zwar ſelbſt wenn das Recht
im Grundbuch eingetragen ſteht.

Nur für die bezeichneten Forderungen gilt
der letzte December als Verjährungstermin; bei
allen anderen Forderungen beginnt die Ver-
jährung nicht mit Ablauf des Jahres, ſondern
genau mit dem Tage, wo der Gläubiger zuerſt
Bezahlung verlangen konnte, und vollendet ſich
dann in der Regel in 30 Jahren. Wenn alſo
z. B. ein Darlehn am 25. Octbr. 1883 rückzahl-
bar war, ſo verjährt die Forderung nicht etwa
am 31. Decbr. 1885 oder 1887, ſondern erſt mit
dem 25. Octbr. 1913.

Eine ganze Anzahl von Forderungen ſind
aber an kürzere Verjährungsfriſten gebunden ſo
verjähren alle Forderungen auf Schadenerſatz,
die außerhalb eines Vertrages, alſo durch Un
fälle, ſtrafbare Handlungen c. entſtanden ſind,
innerhalb dreier Jahre, nachdem das Daſein und
der Urheber des Schadens zur Kenntniß des
Geſchädigten gelangt ſind.

Nach der deutſchen Wechſelordnung ferner
verjährt der wechſelmäßige Anſpruch gegen den
Acceptanten nach drei Jahren vom Verfalltage
an, der Regreßanſpruch des Jnhabers je nach
der Entfernung des Zahlungsortes in drei (ganz
Europa), ſechs oder achtzehn Monaten vom Tage
des Proteſtes an.

Wie kann ſich nun der Gläubiger gegen die
Verjährung ſchützen

Die Verjährung wird durch gewiſſe That-
ſachen unterbrochen, dergeſtalt, daß die ſchon ab-
gelaufene Zeit nicht mehr gilt und nun wieder
eine neue Verjährungszeit anfängt. Solche That-
ſachen ſind: Erhebung der Klage, Zuſtellung
eines gerichtlichen Zahlungsbefehls, aber wohlge-
merkt: nicht eine außergerichtliche einſeitige
Mahnung. Eine ſolche unterbricht die Verjähr-
ung nicht; dagegen wird dieſelbe durch jedes
Anerkenntniß des Schuldners unterbrochen, mag
dieſes ausdrücklich oder indirect, durch Sicher-
heitsbeſtellungen, Abſchlags und Zinszahlungen,
Vergleiche, Friſtgeſuche oder ſonſt erfolgen. Wer
alſo noch vor Thoresſchluß ſich ſichern will,
wird zuſehen müſſen, daß er auf irgend eine
Weiſe ein ausdrückliches oder indirectes Aner-
kenntniß von ſeinem Schuldner erlangt oder
dieſem einen gerichtlichen Zahlungsbefehl, der
nur ſehr wenig koſtet, zuſtellen läßt. Die Koſten
eines ſolchen Zahlungsbefehls fallen übrigens
dem Schuldner zur Laſt. Den Antrag kann
Jeder leicht ſtellen, entweder zu gerichtlichem
Protokoll auf der Gerichtsſchreiberei (Anmelde-
ſtube) des Amtsgerichts, in deſſen Bezirk der
Schuldner ſeinen Wohnſitz hat, oder ſchriftlich.
Jn letzterem Falle muß er enthalten: 1) genaue
Bezeichnung des Gläubigers und des Schuldners;
2) den Forderungsgrund und den Betrag (z. B.
dem Buchhalter A. zu B. habe ich am 1881
auf Beſtellung einen Rock zum Preiſe von 30 Mk
geliefert); 3) das Geſuch, an den Schuldner
einen Zahlungsbefehl zu erlaſſen 4) die Bezeich
nung des Amtsgerichts (Ort, Adreſſe).

Endlich ſei noch bemerkt, daß die Verjährung
nur geltend gemacht wird im Wege der Einrede
ſeitens des Schuldners, aber nicht amtlich vom
Richter. Wer alſo überzeugt iſt, daß der
Schuldner von der Verjährung nichts weiß oder
als ehrlicher Mann ſich nicht auf derartige Weiſe
ſeinen Verpflichtungen entziehen wird, der kann

ruhig klagen, auch wenn ſeine Forderung ſchon
verjährt iſt.

Durch ein ausdrückliches Anerkenntniß, wenn
daſſelbe in der gewöhnlichen Vertragsform, alſo
bei einem Object über 150 Mk. ſchriftlich, er
folgt, wird ſogar eine ſchon verjährte Forderung
wieder rechtsgiltig.

Vermiſchtes.
Eine ſeltene Familienfeier fand am

Sonntag zu Albrechtsthal bei Lipke (Neumark)
ſtatt. Daſelbſt feierten die Roſtin'ſchen Eheleute
ihre goldene Hochzeit, zugleich die Verlobung
ihrer jüngſten Tochter, ferner die Verlobung
einer Enkeltochter aus Berlin und endlich die
Taufe eines Enkelkindes.

Durch ein ſchreckliches Unglück iſt kürz-
lich die Familie des Gerbermeiſters F. in K.
in Weſtpreußen betroffen worden. Der einzige
Sohn Oberprimaner des Gymnaſiums in T.
reiſte Sonnabend nach Hauſe, um den Sonntag
in ſeinem Heimathsdörfchen zu verleben. Am
Sonntag Nachmittag begaben ſich, wie oſt-
preußiſche Blätter melden, Vater und Sohn auf
die Jagd, um ſchon lange bemerkte Fuchsſpuren
zu verfolgen. Beide ſchlugen verſchiedene Rich
tungen ein und hatten ſich ſchließlich aus den
Augen verloren. Herr F. kam auf eine Anhöhe
und glaubte bei der bereits eingetretenen Dunkel-
heit hinter einem Buſchwerk einen Fuchs zu er-
kennen, der am Strauchwerk herumnagte. Er
legte an, der Schuß krachte und zu gleicher Zeit
erfüllte ein erſchütternder Schrei die Luft. Herr
F. eilte hinzu vor ihm wälzte ſich ſein Sohn
mit zerſchmettertem Hirnſchädel in ſeinem Blute.
Die Gemüthsaufregung warf Herrn F. ſofort
auf das Krankenlager während Frau F. wie
eine Jrrſinnige im Dorfe umherlief.

Ferdinand de Leſſeps, der Erbauer
des Suezkanals und Leiter der Bauten des
Panamakanals, erfreut ſich trotz ſeiner 80 Jahre
noch großer Gewandheit und Körperkraft. Er
tummelt ſich gern zu Roß und iſt ein muthiger
Reiter. Am Sonnabend ging in den Straßen
von Paris ein ſchwarzer Araber mit ihm durch;
der Reiter war jedoch bereits wieder Herr ſeines
Pferdes geworden, als dieſes von Neuem aus-
brach und plötzlich auf dem Holzpflaſter, das
vom Regen ſchlüpfrig geworden war, zu Falle
kam. Herr de Leſſeps, deſſen rechtes Bein unter
den Körper des Pferdes zu liegen kam, blieb
einen Augenblick bewegungslos, legte dann aber.
von Vorübergehenden aufgerichtet, den Weg nach
ſeiner nahe gelegenen Wohnung ohne Beiſtand
zurück. Der Unfall iſt ohne weitere Folgen
geblieben.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle ich mein reich aſſortirtes
m Cigarren- lager
in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen.

Als etwas ganz Vrorzügliches
empfehle ich

Neu Neu!Dertfsche
Colonie- Cigarren
à Stück 4 Pf. 100 Stück 3,50 M.

Adolph Michael,
Altenburger Schulplatz 6.

Kinderbewahranſtalt in der
Altenburg.

Mit herzlichem Dank an alle, die
Gaben zur Weihnachtsbeſcheerung für
die Kinder ſpendeten, theile ich hierdurch
mit, daß die Beſcheerung Dienſtag
den 22. d. M. Nachmittags 4 Uhr
im SchloßgartenSalon ſtattfindet und
ſind hiermit Alle, die ſich ſo freund-
lich am Beſchaffen der Sachen betheiligt
haben, dazu eingeladen.

Jm Namen der übrigen Damen
Ch. Grumbach.

nſeraten Theil.
CLandwirthſchaſtſ. Rreis- Verein Merſeburg.

mm Versammlung:
Miüttwoch, den 16. d. Nachm. punkt 3 Uhr,

im „goldnen Arm
Die Tagesordnung iſt den vererhrlichen Mitgliedern zugeſendet. Bei der

Bedeutung beſonders von punkt 2 derſelben für die landwirthſchaftlichen
Intereſſen wird um recht zahlreiche Betheiligung gebeten.

her Vorsöfeendle.
„[„r—-s«—C-— .è,,S2 T T S S I -ſqchcccccchh hKeil Austern-Salon u. ein-Regtaurant

R eipig.
Grimmaiſcheſtraße 32. Maurieianum.

Feinſte Küche und Weine, täglich friſche Auſtern. Allen
nach Leipzig kommenden Fremden beſtens empfohlen. Alle
für die bevornehenden Feiertage an mich ergehenden Beſtellungen, für
Engl. und Holländ. Auſtern erbitte ich bis zum 20. d. M. hier.

Hochachtend FIax Keil.

äm---- jsi WDas Röbelmagazin von
Eduard Otto, A. Dreykluft's Nachf.,

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln aller Art.

Feinſtes
Döllnitzer Weizenmehl 00
empfiehlt

Schwemlerv,
Roßmarkt 10.

Schwendler's Restaurant.
Heute Sonntag

Abencdunterhaltung,

Funkenburg.
Sonntag, den 13. d. Mts. von

Abends 71 Uhr ab
I Tänzchen

wozu ergebenſt einladet

D. Brandin.
bacthof zum hier St benng

Montag d. 14. Abends 61 Uhr

Salekenochenae.
C. Heuschkoel.



Paul Rath, boldarbeiter,

Gotthardtstrasse 7.
empfiehlt

Herren- und Damen Ketten,
Brochen und Ohrringe,

Colliers, Medaillons, Arm-
bänder, Kreuze und Ringe,
Manſchetten-Knöpfe, Haar-
kettenbeſchläge und Granat-
waagren zu ſoliden Preiſen.
Hochf.

57

Emmenthaler
à Pfd. 1,20 M.
Allgäuer Sahnenkäſe
à Pfd. 50 Vf.
Harz Käſe à St. 5 Pf.
Parmeſankäſe à Pfd.
1,20 M.

empfiehlt

Herm. Rabe Uachf.

SchtenNürnberger Lebkuchen
empfiehlt

Adolph Michael,
Altenburger Schulvplatz 6.

Käſe

L

L

Reis à Pfd. von 15 Pf. ar
Carolina-Reis à Pfd. 30 Pf.
Döllnitzer Weizenmehl Mühlen-

Preiſe
Hamburger Schweine-
Schmalz à Pfd. 50 Pf,

ff. bair. Naturbutter mit Mar
garin à Pfd. 65 Pf.

ff. gem. Kaffinade à Pfd. 32
Pf. bei Mehr Abnahme
billiger.

Roſinen, Corinthen, Man
deln, Citronat, Orangen,
Schmelzbutter,
etc. zu den billigſten Preiſen
empfiehlt

Priäma neue

bei Mehrabnahme bedeutend billiger
empfiehlt

Herm. Rabe Nachf
Neue französische allnüäisse

vorziiglich im Geschmack.
Echte Strassburger Gänseleber-

Pasteten v. Hummel.
Braunschweiger Gänseleberwurst

mit echten Perigords Träiffeln.
Gänseleberwurst ohne Trüffeln.
Braunschweiger Sardellenleber-

wurst.
Rüägenwalder Gänsebrüäste.
Rüägemvalder Güänseschmalsz.
Rüägenwalder Gänsepökelfleisech.
Lüneburger Riesen 9 augen.
geräucherten Aal u. Aul in Gelee,
geräucherten Rhn. Lachs.
feinsten Astrachaner Caviar.

rima Elbecaviaur.
echte DässeldorferPunschessenzen.
Rum, Arac, Cognac in nur best.

Oualität
hochfeine

Rosinen.
empfiehlt C L. Zimmermann
Prima Hänſebrüſte à Pfo. 2 M.

gänſeſchmalz à Pfd.
1,20 M.
Hänſepökelſleiſch à Pfd.
65 Pf.

empfieblt

Citronat u. Sultanin

Herm. Rabe Nachf.

Kunſtbutter

J. P. Peerholdt Jachf.

Vollheringe
à St. 5 Pf. à Dutzend 40 Pf.

FF eeeeS MeinTun e e. w Gcaren9

ehe

ſchöner Ausführung.

50 Pfennig Bazar
Gotthardtsstr. 18. gegenüber dem halhen Mond. Gotthardtsstr. 18.

Onkel nAltdeutsche Haubenm in Wolle und Chenille für Damen und Kinder in reicher und

Seidene Chenille-Tücher, Shawls und Capotten in allen Größen und Farben.
Lager aller Sorten Strümpfe.

Ausführung aller Hand und Maſchinenſt rickerei

großes Lager von Spiel-
und Puppen empfehle hiermit

einer geneigten Beachtung und verſichere
wie bekannt die billigſten Preiſe.

y WBouune t e v t en 2e M Zu Weihnachtseinkäufen
n e halte außerdem angelegentlichſt empfohlen:

Schmuckſachen,
terie- und Lederwaagren in reichſter
Auswahl, ſowie ein bedeutendes Lager

von Wirthſchaftsgeräthen in Holz,
Glas, Tiſch- und Wandlampen.

Kurz-, Galan-

Röhrmnege I.

e e S 8 Dä Wr e r
bokkhardtsstrasse. V. V*W. CIICKCI Gottharctsstass

p Mue ang empfiehltgrößte Auswah ſämmtlicher Strumpfwaaren, Fantasie- Artikel und Sträck-
9 arme beſter Qualitäten und billigſter Preiſe.
P Aapotten, Kopfshawls, Gesellschaftstücher.
e Kragen in Wolle und ChenillIe.TWricot-Waillen, TWricot-Gamaschen, Wricot-Herrenwesten (Neuheit),
P W'ollene Tricot- und gefütterte seidemne Handschuhe,

Selbſtgefertigte echtfarbige Herrenwesten,
Je Selbſtgefertigte Sträckjacken,

wer m Unterhosen in Baumwolle, Vigogne und Wolle für Herren,
e amen und Kinder,

Mormal-Hemden und BeinkKleicdler.

Von I2jährigem Halsleiden geheilt.
Am Herrn Johann Moff,

Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, IIoflieferant der
meisten Souveräne Europas cte. in Berlin,

Neue Wilhbelmstrasse 1.
Berlin, den 12. April 1885, Mariannenſtr. 15.

Hierdurch beſcheinige ich, daß das Johann Hoff'ſche Malzbier mir bei
meinem 12 jäbrigen Halsleiden außerordentiiche Dienſte geleiſtet ich fühle mich ſo
wohl danach und kann es allen Leidenden ſehr empfehlen.

Frau Bertha Vorwerk
Berlin, 3. Mäcrz, Schwedterſtr. 96.

Jm vorigen Frühjahr hat der Genuß Jhres berühmten Malzextrakt-Geſund
heitsbieres meine, nach längerem fieberhaften Lungenkatarrh außerordentlich geſunkenen
Kräfte wieder nen belebt. Leider bin ich jetzt wieder in ähnlicher Lage wie im
vorigen Frübjahre und beffe, durch Jhr Präparat die Hebung meines Appetits
und meiner Kräfte im Allgemeinen zu bewerkſtelligen: daher erſuche ich Sie um
eine neue Zuſendung von 30 Flaſchen Malzextrakt- Bier.

B. Tauke, Kgl. Eiſenbahn Betriebs -Sekretär.
Verkaufsſtelle in Merſeburg bei C. L. Zimmermann.

a n T ontentrirtes Margertraft
h für Lungenleidende. wenEchte Dässeldorfer Punsch- Essenzen,

Prima Qualität, von
Fonh. Adam Moceder, Hoflieferant,

ſowie diverſe andere
Rum-, Arac-, und Rothwein Punschessenzen

empfiehlt

Frcrer FBarra.
7 r

2 S ceeYcrff jgqhlh- d]tTr q qJQJÖhcajndl,., S qgdqg“a T W

e ST V S h 7 T V e T d F7 W e d SG on V Mag re Geſunthrerer ſie raf an SMagenleidende und gegen n T Aechten Jamaica Rum,
v Fl. 3,50, 1 Fl. 1,80;

Achten Arrac de 60a,
x Fl. 2,50, Fl. 1,30

empfiehlt

erw. Rabe Nacht
um Stollebacken

empfehle alle Sorten
Roſinen à Pfd. 30, 35, 40, 45 Pf.
Corinthen 30 u. 35 Pf. à Pfd.
Mandeln 90 Pf. u. 1 M.
gem. Raffinade 10 Pfd. für 3 M.
oſtfriesl. und ſchlesw. holſt.

Tafelbutter a Pfd. M. 1,20
ſchleſiſcheGutsbutterà Pfd. 1M.
Citronat à Pfd. M. 1,1,50

Herm. Rabe acht.
Eine gut erhaltene

Schlag-Zither
wird zu kaufen geſucht. Auskunft
ertheilt die Kreisblatt Expedition.

Eine junge Kuh
mit dem Kalbe iſt zu
verkaufen

Ober-Beuna 17.
Eine große neumilchende

Kuh ſteht zu verkaufen.
Creypan 9.



a

m r Mein gut aſſortirtes Lager in wollenenIl n tie 6 n Weppichen und äuferzeugen in allen
T Breiten, Sophadeoken u. Bettvorlagen

Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt ſein Lager in Wolle und Plüſch, ferner Cocosmatten und
von Schuhen und Stiefeln mit Holzſohlen zum Cocos dein in verſchiedenen Muſtern und großer
billigſten Preiſe. Auswahl. Lecddlertuche u. Wachsbarchenten zu Tiſch-

5 bezügen bringe hiermit in Erinnerung. Als paſſendeF. Se M eihnachtfs-eschenfece empfehle ganz be-

G eeee, ſonders n Mia eheC J T Gummi und Lederschürzen für Kinder,7 e Hugo Käthe Sohmalest, S 7 hochfeinen Gummischürzenstoff für Damen, fernerſowie

Gummidamast-Tischtücher und Jutte- Tisch-
decken hochelegant, große Auswahl, äußerſt billig.

Lauferstoff-Rester unter dem Einkaufspreiſe.
S Stickereien werden ſauber garnirt. n

empſiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten

z Hpielwaaren u. Vuppen
S pon 10, 15, 25, 50, 60 und 75 Pf. an.
Bill RKugo Käther, Schmaleſtr. 7.

J Reiche Auswahl in 50 Pf.- Artikeln. r

d G

Räuber: Behalte Dein Geld, Mann, gieb mir nur den
schönen Winter- Ueberzieher aus der

goldenen 72 Steinstrasse 72.

alle a. SDie goldne 72 erfreut sich durch ihre Bällig-
Keit des grössten Zuspruchs.

Dort finden Sie
das eleganteſte, was in Schnitt und Stoff

geliefert wird.
Double von Mark 10.50 an bis Mark 24
Diagonal v. 13.50 an bis Mark 36 l r r
Floccone v. 12. an bis Mark 36
Reiseröcke und Kaisermäntel von Mark 12 an.
Herren-Rock- und Jaquett- Anzüge von Mark 15 an.
Knaben- Anzüge und Wintermäntel von Mk. 3 an.
Arbeits- und Stoff-Hosen, immenses Lager.
Wollene Hemden von Mark 1.20 an.
Unterhosen von Mark 1.25 an.

Täglicher Vmsatz der Sehuhb-

statt billigst.

5 Ballschuhe von 3 M. an.

Warme PFilzschuhe, grosse v. 1 M. an. Pantoffeln von 50 Plg. an.
Kinderschuhe von 50 Pfg. an.

NManufactur- und Leinen- Lager. Kleiderstofſe.

T R. perBurgſtraße

Lungen- und
I Sechwindsüchtige und an Asthma Leidende werden auf die Heilwirkung

I der von mir im Innern Russlands entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem
S Namen „HOMBRIANA“ benannt, aufmerksam gemacht. Aergztlich erprobt

und durch Tausende von Attesten bestätigt. Die Brochüre darüber wird
I Kostenlos und franco zugesendet. Das Paket Homeriana von 60 Gramm ge-

nügend für 2 Tage Kostet 1 Mk. 20 Ptg. und trägt dasselbe als Zeichen der
I Bechtheit das Facsimile meiner Unterschrift Ich warne vor Ankauf der

von E. Weidemann in Liebenburg am Harz Julius Kirchhöfer in Triest
J Albert Wolftsky in Berlin und noch von allen anderen Firmen offerirten

constatirt unechten Homeriana-Pflanze-
EBecht zu beziehen nur allein direct durch mich

Paul Homero in Wriest (Oesterreich.)

Burgſtr. 19. M. Christ, Burgſtr. 19.
empfiehlt

alle Arten Ahren unter Harankie zu
billigen Preiſen

Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana- Pflanze

trumpflängen
nach Beſtellung fertige ſchnellſtens an

A. Henckcelt,
Oelgrube 15.

Täglich friſch gebrannten
Var

à Pfd. 100, 120. 140, 160 Pfg
beſten Perl-Caffe, wohlſchmeckend,
à Pfd. 180 Pf

Ungebrannten Caffee von
65 Pfg. an per Pfund offerirt

h. Funlkke.
Zur Feſtbäckerei

empfehle

ſämmtliche Colonialwaaren
in nur beſter Qualität,

feinſtes Weizenmehl 09, ſowie
Grieslerauszug in bekannter Güte
zu billigſten Preiſen.

P.
Gleichzeitig erlaube ich mir auf

meine gebrannten

d waaren 290 300 Paar.
Renovirung in grosser Werk-

Hoerrenstiefel von 5 M. an,
W Knabenstiefel von 3 M. an.

S Damenstiefletten v. 4 M. an.

Hausschuhe von 1,50 M. an.

Kinderschuhe v. 50 Pfg. an.

Kinder-Pantoffeln von 40 Pf. an.

8 7al reeevon vorzüglichſtem Geſchmack auf-
merkſam zu machen.

Geſ ucht.
Ein Engros-Verſand- Geſchäft ſucht

einen reſpektabelen Herren als Agenten
zu engagiren, welcher den Verkauf von
Caffee und Thee an Privatleuten,
gegen hohe Proviſion übernimmt.

Gefl. Off. unt. H 08280 bef. d.
Annoncen Exped. von Haaſen-
ſtein S Vogler, Hamburg.

Sölkelancis
Pumpernickel

hochfeine Waare
empfiehlt

Paut Barth.
Als paſſendes Weihnachts-
geſchenk empfehle:

Ariſton mit Noten
Geigen mit Bogen
Guitarren
Zithern
Ziehharmonikas
Muſik- Albums
Spieldoſen

in nur beſter Waare und billigſten
Preiſen

Ackolph Fechael,
Altenb. Schulpl.

e Kinder
von 4 Monaten an nehmen ſicht-
bar zu, reicht wan ihnen die
Kuhmilch mit Zuſatz von

S Timpe's Kindernahrung. 5
Packete à 80 und 150 Pf. bei Oscar

J Leberl, Drogenhandlung, V erſeburg
J Burgſtraße 16.

Als paſſende Weihnachts-
geſchenke empfehle
Piſitenkarten, elegant u. billig,
Monogramme, Rechnungen etc.
Couverts mit Firma 1000 St.
von 3,50 M. an

N. u r,Brühl 17.



e Weihnachts-Ausstellung.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend zeige ich hiermit die Eröffnung meiner

Weihnachts Ausſtellung ganz ergebenſt an.
Dieſelbe bietet eine reiche Auswahl von nur feinſten

C Confituren, ff. Deſſerts, Lübecker und Königsberger Marzipan
in verſchiedenſten Formen und Sorten, ſowieC ulle Arten Honig und Lehänchen. E.

Beſonders empfehle die ſo beliebten nabber-Häuschen.
AchtungsvollV Schreiber Conditor,

W

Prima neue VNessina Citronen
à St. 8 Pfg.
MessinaApfelsinen

à St. 10 Pfg.
empfiehlt

Herm. Rabe Nacht.
Zu dem bevorſtehenden Weihnachts

2 9

feſte empfehle ich auch in dieſem Jahre
mein reichhaltiges Lager von

Möbeln
aller Art, paſſend zu Weih-nachtsg eſchenken, ſowie auch eine
große de Kinder-Möbel.

Möbeltiſchlerei
von

Frau Wwe. Hänel,
Neumarkt 73.

Jedes Quantum

reines Eis
kauft
die Dampfbrauerei von

C. Berger
Krankev- und Sterbekasse

Augusta“ P. 6.
59Aer rdent, General-

Versammlung.
Sonntag den 20. December

d. Js., Nachmitt. Uhr, inMehler' s Reſtauration.
Tages ordnung:Antrag des Vorſtandes, betr. die

Betheiligung ſämmtlicher M itglieder
an der Sterbekaſſe und die Erhöhung
der Kaſſenbeiträge.

Der Vorstan c.

Sauerbrey i MAerseburg
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihre ſämmtlichen Backwa ar en
in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen.

a

Die Colonialwaaren Handlung

Paul Bahn. Markt 5,
empfiehlt vom Commiſſionslager der Weingroßhandlung von

F. A. lordan, s
franz. Rothweine, Rhein- u. Moselweine, Süd-
Wweine u. Champagner, in reinen und feinen Sorten.

Visiten- und
Finladungs-Karten,

sauber, elegant, billigst u. schnell
in der Druckerei des Kreisblatt

Altenburger Schulplatz 5.
a aLeidholdt

m e e h h n

G Gesang- Verein 90
Donnerstag den 17. December, 7 Uhr

zu L v Beethovens Geburtstag

in der Kaiſer Wilhelms- Halleunter Mitwirkung des Opern und Concertſängers Herrn C. Dierich
aus Leipzig

W Programm.1. Fünftes Coneert f. Pianoforte u. Orcheſter Es-dur.
2, An die ferne Geliebte.
3. Die Ruinen von Athen.

Sämmtliche Compoſitionen von Beethoven.
Bechſtein- Flügel von Herrn Ritter hier.

Die Mitglieder haben Eintritt gegen Abgabe der Karten. Sperrſitz-
marken à 50 Pfg., nur bis Mittwoch Abend, bei A Wieſe. Zum Ein-

Der Dilettanten Verein
veranſtaltet zum Beſten des hie-
ſigen Siechenhausfonds Sonn-
tag den 13. December er. von Abends
präcis 8 Uhr ab im „Tivoli“ eine

Aben duntorßaltung
beſtehend in Geſangs 2c. Vorträgen
und Theater.

Einlaßkarten (Programme) für
Nichtmitglieder à 50 Pf.
ſind im Vorverkauf bei den Herren
Barbierherr Hoffmann, Burgſtr. 24,Buchbindermſtr. Pertus, Dom 16,
Klempnermſtr. Hauptmann, Seiten

beutel 4 und Reſtaurateur Lange,
„Tivoli“, ſowie an der Abendkaſſe
zu haben.

Der Vorstand.
Kaiser Halle.
Sonntag, den 13. December
Original- Vorstellung

der weltberühmten
Neger Truppe Clifton.
3 Neger u. 3 Negerinnen,

ſowie des Drahtſeilkünſtlers,
Jongleurs und Equilibriſten Mr.
Tain Benni und des Salon und
Characterkomikers Herrn Reimer.
Näheres die Programme an der Kaſſe.

S Anfang 7 Uhr. DuEntree Saal 50 Pf. Gallerie 30 Pf.
Billets im Vorverkauf à 40 Pf.
in A. Wieſe'“s Cigarrenhandlung
zu haben.

B. A. Ser gel.
Zur gulen Auelle.
Montag Abend von 7 Uhr an

Saleknochen.
Verlobungs- Anzeige.ßeamten- V ereinig ang. r 9 nicht. Eintrittskarten für Nichtmitglieder 6 Louise Colditz

14. ds. Mts. tto KönigshagenMontag e Schamanmnnm. VerlobteHauptprobe: Mittwoch um 7 Uhr für Orcheſter, 72, Uhr für Chor. Merseburg. Buxtehude.im „Herzog Chriſtian.“
c

ne

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

n

li(



2. B
Die Schuldigen e

63.] Kriminalnovelle von O. Bach.
Aus Uebermuth oder Laune ließ ſie ſie

nicht in der Nacht allein, allen unheim-
lichen, böſen Gedanken zum Raube: Die
Geſtalt Edgar's ſtand vor ihrem geiſtigen Auge,

ſie hörte ſeine Stimme; ihr war es, als riefe
er ſie, und kaum noch ihrer Sinne mächtig, war
es ihr, als ſähe ſie ihn gefeſſelt vor ſich ſtehen,

ſie als ſeine Verderberin anklagend, ſein
S hickſal verfluchend.

Mit einem Schrei ſank die junge Frau in die
ihr liebreich geöffneten Arme der Schweſter, als
dieſe jetzt eintrat. Lautaufweinend vernahm ſie,
was ihr Käthchen jetzt nicht mehr verſchweigen
mochte und einen Sturm in dem von Sorgen
und Kummer, jetzt von einer leiſen Hoffnung be-
wegten Herzen Hermance's erregte.

Von den Armen des jungen Mädchens umfangen,
hörte ſie den leiſen Bericht athemlos zu; Röthe
und Bläſſe wechſelten auf ihrem holden Geſichte,
das bald lächelnd, bald von Thränen bethaut,
zu der Schweſter aufblickte, bis ſie endlich hoch-
aufathmend lispelte: „O Gott, Gott, rette ihn,
hilf ihm, daß er, der Reine, Gute, ſein liebes
Haupt wieder ſtolz und frei erheben kann. Barm-
herziger Himmel, nimm dieſe furchtbare Laſt von
meiner Bruſt, wenn er mir auch nicht ver-
zeihen kann, wenn er mich auch von ſeinem
Herzen verſtößt, ich will nicht murren! Jch ver
diene nicht, glücklich zu ſein, aber er, er
ſoll es werden! Käthchen, wenn es aber dennoch
nur ein Wahn, wenn der furchtbare Menſch
leugnet, oder wenn er ſich von dem Verdachte
reinigt, was dann, was dann?“

Verzweifelt rang ſie die Hände und nur mit
Mühe gelang es dem jungen Mädchen, die Tief-
erregte ein wenig zu beſchwichtigen erſt als es
gegen Morgen, die Sonne ſtand ſchon ziem-
lich hoch am Himmel, im Dorfe begann es
ſich zu regen, an ihre Zimmerthür klopfte
und die bleiche Geſtalt der alten Knoll über die
Schwelle trat, ſich vorſichtig umblickend, raffte
ſie ſich auf und auf einen leiſen Wink der
Schweſter fragte ſie, was denn geſchehen ſei, um
die Frau, anſtatt Lieſens, die ſonſt die Erſte im
Zimmer war, zu ihnen zu führen.

„Jch, ich wollte nur fragen, ob Sie meinen
Jürgen vielleicht geſehen oder wohin geſchickt
haben ſtotterte die Alte, während ihr der helle
Schweiß von der Stirn tropfte. „Jch kann ihn
nirgends finden und“ ſie brach mit einem
Ausruf des Schmerzens, der bei der ſtarken, ſtets
luſtigen, ja oft derben Frau etwas Rührendes
hatte, ab, denn daß ihr Sohn, ihr einziger
Sohn, den ſie trotz ſeiner geringen Begabung
geliebt, in dem ſie ihren Erben und Nach-
folger geſehen, ſie beſtohlen hatte, vermochte ſie
nicht über die Lippen zu bringen.

Käthchen hatte ſich der alten Frau genähert;
vertraulich legte ſie ihre Hand auf den entblößten,
zitternden Arm der Bäuerin. „Beruhigen Sie
ſich, liebe Frau Knoll bat ſie tröſtend. „Sie
werden erfahren, wo ſich Jhr Sohn befindet,
wenn er nicht bald wiederkehren ſollte aber ver
ſprechen Sie mir, daß Sie, was auch kommen
mag, als eine Fügung Gottes hinnehmen wollen.“

„So wiſſen Sie etwas von Jürgen fuhr
die Frau auf. „O, Fräulein haben Sie Erbarmen,
ſagen Sie mir, was mit Jürgen geſchehen. Mein
Nachbar will heute Nacht auf dem Felde Lärm
gehört haben und einen ſchwer verletzten Mann,
der ſich als ein Poliziſt entpuppt, hat man zum
Schulzen gebracht, wo er noch beſinnungslos da-
liegt. Jürgens Name wird dabei genannt, o
Jeſus Maria, und was wahr iſt, muß ja wahr
bleiben ſetzte ſie aufſchluchzend hinzu, „fort iſt
er und mit ihm mein Gold, die Erſparniſſe, die
Lieſens Ausſteuer decken ſollten.“

Sie konnte nicht weiter ſprechen das Geſicht
mit den Händen bedeckend, ſank ſie auf einen
Stuhl, während Hermance, einen raſchen Blick
mit Käthchen tauſchend, geräuſchlos das Zimmer
verließ, um, ſo ſchnell ſie ihre Füßchen trugen,
denſelben Weg zu machen, den Käthe in der
Nacht zurückgelegt hatte.

Sie brauchte nicht weit zu gehen, denn ſchon

eilage des Merſeburger Kreisblattes.

von Weitem winkte ihr Onkel Wilhelm den
Morgengruß entgegen und bald darauf ſtand
der alte Herr vor ihr und ihren Arm in den
ſeinen ſchiebend, raunte er ihr zu: „Ruhe,
Hermance! Der Jürgen kann uns nicht mehr
entwiſchen er iſt unter ſicherem Geleit auf dem
Wege nach der Reſidenz. Käthe hat Dir, wie
ich merke, ſchon Bericht erſtattet. Wenn wir
jetzt in Eure Wohnung kommen, finden wir
Baumann und den Kriminalrath Sommer dort.
Der Letztere hat eine böſe Aufgabe, denn einer
Mutter die Mittheilung zu machen, daß ihr
Sohn auf dem Wege ins Zuchthaus iſt, des
Mordes angeklagt, iſt keine leichte Sache und
ich beneide ihn um dieſe Miſſion nicht. Uebrigens,“
fuhr er beſchwichtigend fort, als er die heftige
Erregung Hermance's gewahrte, „zweifle ich keinen
Moment an der Schuld des Menſchen und die
Wahrheit wird ans Licht kommen.“

„Nachdem ein Unſchuldiger gebrandmarkt, das
Leben eines edlen Menſchen vergiftet, die Ver-
leumdung ihre ſcheußlichen Wurzeln geſchlagen
hat,“ entgegnete Hermance bitter. „Glaubſt Du,
daß wenn Edgar noch lebt, wenn er erfährt,
was man ihm angethan, er jemals vergeſſen
lernt? Bei ſeinem weichen Empfinden, ſeinem
faſt krankhaften Ehrgefühl, den Gedanken zu er-
tragen vermag O, ich fühle erſt jetzt, jetzt, was
man ihm und mir gethan! Doch, eilen wir;
Käthchen bedarf vielleicht unſer; ich habe ſie mit
der Mutter jenes Mannes allein gelaſſen, um
Dich und Baumann zu holen, damit ihr die
Arme auf ihr entſetzliches Schickſal vorbereiten
könnt.“

Sie überſchritt raſch die Schwelle des Hauſes,
blieb aber leicht zuſammenſchaudernd vor der
Stubenthür ſtehen, aus der die beruhigende
Stimme des Kriminalraths, das verzweiflungs-
volle Weinen der alten Knoll, das Schluchzen
Lieſe's hervorklang.

(Fortſetzung folgt

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
(Perſonalien.) Der Präſident des Ober

landesgerichts in Naumburg a. S. Wirkliche
Geheime Ober-Juſtizrath Dr. Breithaupt iſt
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä-
dikat „Excellenz“ ernannt. Dem practiſchen
Arzt Dr. Kaßler hierſelbſt iſt die kommiſſariſche
Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes
Merſeburg übertragen worden.

8 Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, iſt
es Herrn B. Aug. Sergel gelungen, für den
morgenden Sonntag die zur Zeit in Leipzig
Aufſehen erregende Neger-Truppe Clifton
zu einer Vorſtellung hier in Merſeburg zu be-
wegen. Außer den Negern treten noch einige
andere Künſtler, die in ihren Leiſtungen Speziali-
täten ſind, auf und dürfte ſo ein ſehr abwechſeln-
des und reichhaltiges Programm zu erwarten
ſein. Wegen des Preiſes der Billets verweiſen
wir auf die Anzeige im heutigen Jnſeratentheil.

s Jm Saale des „Tivoli“ wurde geſtern
Abend unter Theilnahme zahlreich geladener
Gäſte der alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindende
„Schülerball“ für die Schüler der Prima
und Secunda unſeres Domgymnaſiums abge-
halten. Dem eigentlichen Balle gingen auch
diesmal muſikaliſche Vorträge voraus, welche
mit dem achthändig geſpielten „Tannhäuſermarſch“
von R. Wagner eröffnet und demnächſt mit
einem höchſt anſprechenden muſikaliſchen Novum
„Eine Schülerfahrt“, Cyclus von 12 Geſängen
für gemiſchten Chor, (faſt ausnahmslos Com-
poſitionen des Herrn Domorganiſten Schumann),
mit verbindender Declamation (die, wie ver-
nommen, einen der Herren Gymnaſiallehrer zum
Verfaſſer hat), fortgeſetzt und beendet wurden.
Die Vortragenden und Herren Autoren wurden
mit reichem Beifall geehrt. Daß nach dem
muſikaliſchen Theile des Feſtes auch der Muſe
Terpſichore in höchſt anerkennenswerther Weiſe
gehuldigt wurde, bedarf wohl kaum der Er-
wähnung.

Das Weihnachtsfeſt rückt immer näher heran
und wirft einen Theil ſeines Glanzes bereits
voraus auf die Vorbereitungszeit und auf die
Zeit der Erwartung deſſen, was die Geburt des
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„Lichtes der Welt“ uns bringen mag. Allent-
halben entwickelt ſich in den Geſchäftsräumen,
in den Werkſtätten und im trauten Familien
zimmer ein reges Treiben an dem Tage, an
dem die göttliche Liebe herab zur Erde ſteigt,
wetteifern auch die Menſchen in der Verrichtung
von Liebeswerken miteinander. Am ſchönſten
aber offenart ſich die Liebe da, wo ſie vom
Erbarmen, vom Mitgefühl mit dem Elend ſo
vieler unſerer armen Mitmenſchen begleitet iſt.
Deshalb ſollte ein Jeder zum Weihnachtsfeſte
auch für die Armen eine Gabe bereit halten.
Die Vorſtände wohlthätiger Vereine c. bitten
jetzt vielfach um Beiträge, die es ermöglichen,
ihren Pflegebefohlenen, Zöglingen c. eine Weih-
nachtsfreude zu bereiten und dieſer Appell an
die Herzen des wohlhabenden Theiles der Be-
völkerung wird hoffentlich nicht ungehört ver-
klingen.

Wie wir aus den Zeitungen erſehen, beab-
ſichtigen einige Städte unſerer Provinz aus
Anlaß ſeines 25 jährigen Regierungsjubiläums
als König von Preußen, Sr. Majeſtät dem
Kaiſer am 3. Januar n. J. Ergebenheitsadreſſen
durch Deputationen zu übermitteln verſchiedent-
lich liegt ſchon der Wortlaut der Adreſſen vor.

D Jn Anbetracht des bald beginnenden Ver
k aufs von Chriſtbäumchen wollen wir nicht
unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß
Jeder, welcher derartige Bäumchen im Walde
abſchneidet, zu Markte bringt und damit feil
hält, einen Nachweis bei ſich führen muß, in
welchem die Zahl der Bäume, der Ort, woher
ſie gebracht und der Name des Waldbeſitzers
reſp. Verkäufers namhaft gemacht ſind. Be-
ſcheinigungen von PrivatWaldbeſitzern müſſen
amtlich beglaubigt ſein. Zuwiderhandlungen
werden nach S 43 des Feld und Forſtpoliz ei-
Geſetzes beſtraft.

Weihnachts-Vorbereitungen. Die
Vorbereitungen für das liebe Weihnachtsfeſt nehmen
jetzt alle Herzen und Hände in Anſpruch: Jung
und Alt wetteifern im Verfertigen hübſcher Ge
ſchenke und vor Allem im Geheimhalten derſelben.
Man muß ſich ordentlich in Acht nehmen, die
ziemlich durchſichtig verſteckten Arbeiten der
Kinder nicht in ihrer Gegenwart zu entdecken
und ſich wohl hüten, auch nur mit einer Miene
zu verrathen, daß man nicht ſo völlig ahnungs-
los iſt, wie ſie denken. Es iſt gewiß eine außer-
ordentlich freudige Zeit, dieſe Zeit vor Weih-
nachten; man iſt in ſeinen Gedanken faſt nur
damit beſchäftigt, wie man dem Anderen am
beſten eine Freude bereiten kann das ſtimmt
die Gemüther weich und macht die Hände willig,
die nothwendigen Tagesgeſchäfte, die deshalb
nicht unbeſorgt bleiben können, ſchneller als ſonſt
zu erledigen. So ſollte es wenigſtens ſein und
wo es nicht ſo iſt, da liegt die Schuld meiſtens
an den Menſchen ſelbſt, weil ſie das Schenken
am Weihnachtsfeſt verkehrt anfangen. Da ſoll
immer etwas ſein, was großartig ausſieht, viel
Geld koſtet u. ſ. w. wie unrichtig iſt das,
wenn die Mittel nicht da ſind. Es giebt Eltern,
denen es ſauer wird, nur das Nothwendigſte für
den täglichen Bedarf zu ſchaffen, und vor Weih
nachten wollen ſie mit einem Male im Stande
ſein, die ausſchweifendſten Wünſche ihrer Kinder
zu erfüllen. Ja, nicht nur das, die Erwachſenen
ſelbſt beſchenken ſich gegenſeitig mit koſtbaren
Dingen, die weit über ihre Vermögensverhältniſſe
hinausgehen. Jch bin gewiß weit davon entfernt,
einen Weihnachtstiſch aus nichts als nützlichen
Sachen aufbauen zu wollen, nein, ſicher nicht,
gerade das Weihnachtsfeſt mit ſeinem lichten
Tannenbaum will die Poeſie nicht bannen!
Aber bürgen denn gerade nur die theuren Ge-
ſchenke Poeſie? Um Weihnachten recht froh
zu feiern, muß man frei ſein von Gewiſſensbiſſen,
wie ſie unnützes Geldausgeben nur zu leicht ver-
anlaßt. Beim Beſchaffen der Gegenſtände muß
man zwei Punkte ins Auge faſſen: Das Nütz-
liche ſoll gediegen und nicht zu billig ſein, doch
auf das, was die Poeſie des Weihnachtstiſches
ausmacht, dürfen nicht viele Koſten verſchwendet
ſein. Die nöthigen Sachen ſuche man in den
Kaufläden, die Ausſchmückungsgegenſtände da-
gegen hauptſächlich in ſeinem Kopfe und gebe



ſich Mühe, ſie ſo viel wie möglich ſelbſtherzu-
ſtellen, ſie werden dann bei Weitem nicht ſo
theuer ſein, wie die fertig gekauften. Jch denke
eben an eine Puppenſtube, welche bei einem
Spielwaarenhändler gekauft, zu einem ſehr koſt-
baren Geſchenke wird, während man recht viel
daran ſelbſt machen kann. Die Wände fügt. jeder
Tiſchler mit Leichtigkeit zuſammen und die Koſten
dafür ſind nur gering. Für einige Groſchen
buntes Papier, einige Goldborden bilden das
Material zum Bekleben der Wände und Fuß-
böden. Kleine Rahmen für Bildchen und Spiegel-
glas ſind ohne große Weühe aus Pappe gefertigt.
Ein liebenswürdiger Bruder, welcher zuweilen
eine freie Stunde hat, wird ſich freuen, ein
paſſendes Weihnachtsgeſchenk für das Schweſterchen
gefunden zu haben, indem ihm die Sorge für
die Möbel übertragen wird. Die Muſter dafür
ſind überall zu haben und es gehört nicht einmal
eine große Kunſtfertigkeit dazu, ſie vermittels
einer Laubſäge herzuſtellen, wenn ſie einfach ſind.
Kleine Polſter aus Watte und bunter Seide
ſind leicht auf Sopha und Stühlchen angebracht
und man hat ohne große Koſten eine hübſche
Puppenſtube fertig. Jch bin feſt überzeugt, daß
die Herzen froher ſchlagen beim Anfertigen
ſolcher Dinge, als beim Kaufen theurer Sachen.
Warum ſoll man ſich ſchon die Vorfreude ver-
gällen durch Anſchaffungen, die Einen immer an
die Lücke im Geldbeutel und all' die nöthigen
Dinge mahnen, die man für das viele Geld
hätte kaufen können und ſollen (Schor. Fambl.)

Lützen. Wie wir vernehmen, iſt das Wärter-
haus am GuſtavAdolph Denkmal bei Lützen
durch Herrn Planer jun. hier, deſſen Sammlung
von allen nur denkbaren Gegenſtänden zur Er-
innerung an die berühmte Schlacht am 6. Nov.
1632 ihres Gleichen ſucht, für die Beſucher der
hiſtoriſchen Stätte mit einer namhaften Anzahl
von werthvollen Schriftſtücken, Autographen,
darunter auch Guſtav Adolph's, Wallenſtein's,
Pappenheim's und anderen auf die Schlacht
bezüglichen Dingen ausgeſtattet worden. Eine
derartige Opferfreudigkeit verdient öffentliche
Anerkennung. Dem Beſucher des ewig denk-
würdigen Schlachtfeldes wird gewiß durch die
Betrachtung derartiger Erinnerungszeichen an
Ort und Stelle ein erhöhtes Jntereſſe für das-
ſelbe gegeben. Die Schenkung iſt für alle Zeiten dem
Wärterhauſe einverleibt. Ueber ſeine genannte
Sammlung gedenkt Herr Planer Verfügungen
zu treffen, daß ſie ſpäter in feſte Hand kommt
und ſo für immer in ihrer Geſammtheit der
Nachwelt erhalten bleibt.

Halle. Der Neubau des Stadttheaters zu
Halle ſoll bis zum 1. Septbr. n. J. vollendet
ſein und von dieſem Tage an auf 5 Jahre an
die Herren Opernſänger Benno Koebke in Köln
(aus Halle gebürtig) und Theater Direktor
Jantzſch in Danzig verpachtet werden, die Schau
ſpiel und Oper pflegen wollen. Sie zahlen
jährlich 25 000 M., ſind aber durch Gewährung
von freier Heizung, freier Gas und elektriſcher
Beleuchtung, freier Waſſerſtellung, freier Feuer-
wache und freier Anſtellung des geſammten zu
allem erforderlichen Perſonals ſehr bevorzugt.

Erfurt, 4. Deeember. Freibier! Wer Durſt
hat, melde ſich; bequemer kann es keine durſtige
Kehle haben, denn nach einer gegenwärtig im
Allg. Anzeiger (Mittwochs-Nummer) und im
Thür. Tageblatt (geſtrige Nummer erſcheinenden
Annonce erhält man ff. Altenburger Bier 25
Flaſchen frei ins Haus bei Herrn E. Knorre
hier, Marktſtraße. Mehr kann man factiſch
nicht verlangen.

Vermiſchtes.
Was einem Volkszähler paſſiren

kann, darüber erzählt der „Oberſchl. Anz.“
Folgendes: Jn einem Dorfe des Gleiwitzer
Kreiſes ging in der Dunkelheit der Zähler in
dem naßkalten Wetter in ein ziemlich weit ent-
ferntes Haus. Er ſieht drinnen ein Licht blinken
und freut ſich, daß er wieder in eine warme
Stube kommt. Aber kaum, daß der Zähler den
Hof betreten, beißt ihn ein Hund in das rechte
Bein. Von der Beſtie verfolgt, eilt er um ſo
ſchneller zur Hausthür. Er macht ſie auf, und
ſiehe! eine Kuh brüllt ihm entgegen und ver-
ſperrt ihm die Stubenthür. Als der Geängſtigte
endlich den halbtauben Einlieger herausgerufen
hatte, konnte er zum Zählungsgeſchäft ſchreiten.
Da ſich in der Stube kein Stuhl befand, ſo

ſtellt ſich der Zähler mit geſpreizten Beinen an
den Tiſch und will ſchreiben. Auf einmal ge
räth der Tiſch ins Wanken; ſchnell greift der
Zähler nach ſeinen Papieren, indem ſitzt er auch
ſchon rittlings auf einem Kalbe welches
unter dem Tiſche ſein Lager hatte und eben
durch die Stube ſpazieren wollte. Der Zähler
hat aber auch unter ſolchen Umſtänden ſeine
Pflicht gethan.

Aus Graudenz vom 6. d. Mts. wird
berichtet: Eine kaum glaubhafte That ver-
übte, dem „G. G.“ zufolge, am 30. November
der 24jährige Scharwerker Auguſt Heinrich aus
Golluſchütz auf dem Bahnhofe zu Pruſt. Er
war gerade damit beſchäftigt, Kohlen zu laden,
als er den Zug Nr. 36, welcher um 4 Uhr
55 Min. Nachmittags auf dem Bahnhof ein-
laufen ſoll, herankommen ſah. Da ſtieg ihm
der Gedanke auf, er möchte doch einmal ſehen,
wie ſo ein Zug aus den Schienen flöge und
wie die Menſchen dann „herumkrabbeln“ möchten.
Gedacht, gethan. Er legte einen Hebebaum quer
über die Schienen und befeſtigte ihn mit Kohlen-
ſtücken und Steinen, um den Zuge ein Hinder-
niß zu bereiten und ihn aus dem Geleiſe zu
bringen. Zum Glück gelang dieſer teufliſche
Plan nicht, der Zug zerſchnitt das Hinderniß
und die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken
davon. Der ruchloſe Thäter wurde natürlich
ſofort verhaftet und der dortigen Staatsanwalt-
ſchaft eingeliefecrt. Er hat bereits ein offenes
Geſtändniß ſeiner That abgelegt.

Im Börſen-Cafe. Börſianer: „Wie
haißt Sie ſpielen ka Karten, weil Se fürchten,
ä paar lumpige Gulden zu verlieren, und auf
der Börſe ſpekuliren Se in Hundertauſende?“
WechſelſtubenBeſitzer: „Kunſt! Auf der Börſ'
ſpiel' ich doch nicht mit meinem Geld!“

Unkollegial. Erſter Arzt: „So
ſo ſo? Das thut mir aber wirklich leid,
Herr Kollege. Sie ſehen auch ſehr mitgenommen
aus. Wer behandelt Sie denn?“ Zweiter
„Jch mich ſelbſt!“ Erſter: „Aber, aber! Das
iſt ja der reine Selbſt mord.“

Ein Stoßſeufzer. Alte Bäuerin zum
Pfarrer: „Herr Pfarrer, womit hab' ich das
verdient? Anderen Leuten wird's Sterben ſo
leicht und mi bringt's halt beinah um!“

Geburtstag.
(13. December.)

Zu Bethlehem erglänzte hell ein Stern,
Und Könige erſchienen, anzubeten
Ein Kindlein, vieler Lande künft'gen Herrn,
Das Frieden kündend in die Welt getreten.

Bei allen Guten hält dies Kindlein Wacht,
Das Leid zu ſchönen Harmonieen wendend,
Verwich'nes Glück zu neuerſtand'ner Pracht,
Aus Thränenfluthen Edelſteine ſendend.

Wenn dann Geburtstag naht, ſo iſt ein Kranz
Voll duftender Erinnerung beſchieden
Und über Kerzenlicht ein Himmelsglanz,
Gleich jenem Stern verkündend Seelenfrieden.

Wirthſchaftliches.
Zur Fütterung der Pferde. Die ſtickſtoff-

haltigen Beſtandtheile, an denen Getreide reicher iſt, als
alle anderen Nahrungsſtoffe, werden im Magen beſſer als
in den anderen Eingeweiden verdaut. Das Korn ſoll da
her gefüttert werden, nachdem das Heu verzehrt iſt, und ein
anderes Futter oder Getränk ſoll nicht eher gereicht werden,
als bis das Korn völlig verdaut iſt. Wenn umgekehrt
z. B. eine Ration von 7 Pfd. Heu nach dem Korn ge-
füttert wird, ſo wird letzteres raſch durch das Heu aus
dem Magen verdrängt. Letzteres wird beim Kauen mit
einem vierfachen Gewicht an Speichel vermiſcht, worauf
eine Stunde verwandt wird Damit der Magen gut ver
daut, ſoll derſelbe zur Zeit nicht mehr als 10 Futter
ſtoffe enthalten wenn aber ein Pferd 7 Pfd. Heu verzehrt,
ſo verſchlingt es damit ſo viel, daß ſein Magen damit
zweimal gefüllt werden könnte, wenn man die Weaſſe des
beim Kauen erforderlichen Speichels hinzunimmt Wenn
das Korn zuerſt vor dem Heu gereicht wäre, ſo würde
ſolches raſch aus dem Magen in die Gedärme übergegangen
ſein, wo daſſelbe weniger verdaut wird, als wenn die
ſtickſtoffhaltigen Theile des Futters ganz beſonders zur
Verdauung gelangen. Da aber Hafer und ſonſtiges Korn
vier- bis fünſmal mehr von dieſem Nahrungsſtoff enthält
als das Heu, ſo iſt es wichtiger, das erſtere völlig auszu-
nutzen, als das Heu längere Zeit im Magen zu laſſen.
Daraus folgt, daß das Korn dann gereicht werden ſoll,
wenn das Heu verzehrt iſt.

Nachahmenswerth iſt der Schritt, den der Kreisaus-
ſchuß zu Hirſchberg in der letzten Sitzung gethan hat, in
dem derſelbe durch Heranziehung alter Polizeiverordnungen
von 1850 und des S 78 der Kreisordnung vom 13. Dec.
1872 die Vertilgung der Feldmäuſe angeordnet hat und
iſt dieſe Anordnung vom 10. d. M. an in allen ländlichen
Wirthſchaften dieſes Kreiſes auszuführen, bei Vermeidung
angedrohter größerer Strafen.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Sonntag, den 13. December.

Guſtav oder: Der Maskenball von Auber.
Altes Theater: Sonntag, den 13. December. Anfang

3 Uhr. Der Raubder Säbinerinnen. (Ecmäßigte
Preiſe) Abends 7 Uhr (Gewöhnliche Preiſe): Gafiſpiel
des Hrn. Philipp, vom WalhallaOperetten Theater zu
Berlin: Don Ceſar.

Handel und Verkehr.
Magdedurg, 11. December. Land Weizen 154 159

Peiß Weizen Uxk., glatter engl. Weizen 143 148
Nk., Rauh Weizen 132 142 M., Roggen 133 140 Mk.
hevalier-GHerfie 142 160 Mk. LandGerſte 132 138
Mk. Hafer 130 147 Mk. per 1000 Kilo. Karrtoffelſper,
vro 10 4 Liter ozent o on Foß 39,70 40 26 W

„„Krankheiten verhüten ist besser als heilen
ist unstreitig der wichtigste Glaubenssatz in der
Medicin. Er sagt uns, dass wir Störungen im Organis-
mus nicht unbeachtet lassen sollen und besonders
gilt dies bei Verstopſung, Magen-, Leber und
Gallenleiden etc. Man nehme einige Tage Apotheker
R. Brandt's Schweizerbillen und weitere Krankheiten
werden in der Regel verhütet. Man versichere sich
stets, dass jede Schachtel Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1. in den
Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und
den Namenszug R. Brandt's trägt und weise alle
anders verpackten zurück.

nnd

5 J eHeller'ſche vwpielwerke.
Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, an dieſer Stelle

ein Wort des Lobes über die vorzüglichen Eigenſchaften
der Spielwerke aus der Fabrik des Herrn J. H. Heller
in Bern (Schweiz) zu ſprechen. Nicht der Grund allein, daß
den Heller'ſchen Spielwerken an faſt allen Ausſtellungen, wie
zuletzt in Melbourne, Zürich, Nizza Krems, Antwerpen
erſte Auszeichnungen zuerkannt wurden, gibt uns erneut
Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die ge-
nannte Fabrik zu richten ſondern hauptſächlich die Ueber
zeugung, daß ſich auf das bevorſtehende Weihnachts
und Neujahrsfeſt kaum ein Gegenſtand finden läßt, der
als ſinniges und paſſendſtes Geſchenk ſo zu empfehlen ſein
dürfte als ein Heller'ſches Spielwerk, denn wo Werthgegen-
ſtände, und Nutzobjekte oft die Empfindlichkeit verletzen, da
eignet ſich gerade das Spielwerk in vorzüglichſter Weiſe.
Ja es darf wohl mit Recht behauptet werden, daß es Nie-
manden gibt, dem ein ſolcher Gegenſtand nicht die innigſte
Freude bereitet! Kann es eine beſſere Tröſterin in den
ſchweren Stunden des Lebens, wo man ſich vereinſamt oder
verbittert fühlt, geben, als die Muſik Gibt es nicht leider
ſo unendlich viele Menſchen die durch Krankheit an das
Zimmer gefeſſelt ſind und dieſe Univerſalſprache aller Herzen
entbehren müſſen? Hierzu kommen noch alle diejenigen, welche
nicht ſelbſt ein Jnſtrument ſpielen und durch ihren Beruf
oder durch zu große Entfernung von der Stadt verhindert
ſind, Concerte und Soireen zu beſuchen und ſich aus dieſem
Grunde den ſo oft erſehnten Genuß einer guten Muſik ver
ſagen müſſen. Allen dieſen ſowie auch namentlich den
Herren Geiſtlichen, kann deßhalb nicht genug empfohlen
werden, ſich ein Heller'ſches Spielwerk anzuſchaffen, um ſo
mehr, als der Fabrikant es verſteht, das Repertoir jedes,
auch des kleinſten Werkes, mit ſeltenem Geſchmack zu arran-
giren und auf dieſe Weiſe ſeine Abnehmer ſtets mit den
neueſten Erſcheinungen der Muſiklitteratur aus den Gebieten
der Oper Operette und Tanzmuſik, ſowie Volkslieder der
populärſten Tondichter bekannt macht.

Hierbei möchten wir ſchließlich nicht vergeſſen zu be-
merken, daß die große Zahl von Anerkennungsſchreiben von
Privaten, Hoteliers, Reſtaurateurs c. gerade den zuletzt
Genannten ein guter Wink ſein ſollte, mit der Aufſtellung
eines Heller'ſchen Muſikwerkes in ihren Etabliſſements nicht
länger zu zögern denn die Erfahrung hat in den meiſten
Fällen gezeigt, daß ſich die Frequenz ſolcher Geſchäfte, lediglich
in Folge Aufſtellung ſolcher prächtiger Werke geradezu ver
doppelt, ja verdreifacht hat und die Anſchaffungskoſten
Zahlungserleichterungen werden bewilligt in kurzer Zeit
ausgeglichen wurden.

r Jn Folge bedeutenden Rückganges der Roh-
materialpreiſe bewilligt die Firma auf ihre bisherigen Preiſe
20 Rabatt, und zwar ſelbſt bei dem kleinſten Auf
trage. Dadurch iſt nun auch dem weniger Bemittelten die
Möglichkeit geboten in den Beſitz einer Spieldoſe zu ge
langen. Reichhaltige, illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan
werden auf Verlangen franko zugeſandt. Wir rathen je
doch, jede Beſtellung direkt an die Fabrik in Bern zu
richten, da dieſelbe, außer in Nizza, nirgends Niederlagen
hält und vielfach fremde Fabrikate als ächt Heller'ſche
angeprieſen werden. Wohl zu beachten iſt ferner, daß jedes
Werk den Namen des Fabrikanten (J. H. Heller) trägt,
welcher auch Lieferant faſt aller Höfe und Hoheiten iſt.

Eine wahre Wohlthat
iſt namentlich in rauher Jahreszeit ein Gläschen
Punſch und da ein ſolches mit wenig Koſten und
Mühe herzuſtellen iſt, ſo ſollte eine Flaſche
reinen PunſchEſſenz in keiner Familie fehlen.
Als ganz vorzüglich gilt heute der Punſch von
B. Meiſing (vormals Joſef Ciani Co.)
Düſſeldorf, der nicht nur innerhalb Jahresfriſt
5 fach prämiirt wurde, ſondern auch von Herrn
Dr. Kayſſer, vereidigter Gerichtschemiker
Dortmund analiſirt iſt und gänzlich rein be-
funden wurde. Man achte bei Einkäufen genau
auf die Firma.

Dieſer Punſch iſt käuflich zu Fabrikpreiſen
bei A. R. Sauerbrey, Merſeburg.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidh ordr in Merſeburg, Altenb. Schulplatz
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